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Ni. 287. Donnerftag, 7 Dezember 1871. 


auf bezügliche Anfrage wird ſchon in einer der näch- 
ſten Sitzungen erfolgen. 
Schwerin, 5. Dezember. Der Katjer hat dem 
Großherzog in Anerkennung ſeiner Verdienſte um den 
glücklichen Ausgang des Krieges am 4. d. Mts. das 
Großkreuz des eiſernen Kreuzes verliehen. 

München, 5. Dezember. Beide Kammern des 
Landtages ſind auf den 12. Dezember einberufen. 

Ausland. 

Wien, 3. Dezember. Man ſchreibt der „N. 
Pr. Z.“: „Ein gewiſſes Aufſehen erregt die Enthe⸗ 
bung des Generals der Kavallerie Baron Gablenz 
von der Stellung eines kommandirenden Generals in 
Ungarn und feine Verſetzung in den zeitweiſen Ruhe⸗ 


deſſen iſt die Frage nach der Art dieſer Aufbeſſerung — Unter den Beſoldungs⸗Erhöhungen wird die 
allerdings eine recht ſchwierige und die Verhandlungen) Pofition für die Gymnaſial-Direktoren und Lehrer 
des Abgeordnetenhauſes werden vielleicht zweckmäßig in vermißt. Es wird der „Kr.⸗Z.“ darüber mitgetheilt, 
dieſer Beziehung der Verwaltung einige Fingerzeige daß der für die Gymnaſien beſtimmte Betrag zur 
geben können. Univerſitätsprofeſſoren ſtehen der Ge⸗J Durchführung des Normal-Etats bei allen Anſtalten, 
haltsverbeſſerungsfrage ganz anders gegenüber als an- wo dies bisher nicht möglich war, verwandt wer- 
dere Staatsbeamte. Die Dienſte der meiſten Stagts⸗ den ſoll. 
beamten, z. B. eines Richters, Verwaltungsbeamien, Berlin, 5. Dezember. Der General- Poft- 
find, wie der Juriſt ſagt, weſentlich fungibler Natur,] Direktor Stephan hat, wie ſchon kurz erwähnt wurde, 
d. h. die Dienſte des einen dieſer Beamten find im] geſtern ſeine Reiſe nach Paris zu Verhandlungen 
Ganzen und in der Regel gleich werthvoll wie ßie⸗über den Abſchluß eines Pofsertrages mit Frankreich 
jenigen eines andern der gleichen Kategorie. Eine angetreten. Die Verzögerung, welche bisher hinſicht⸗ 
nach einem beſtimmten Prinzip gleichmäßig durchge- lich der Verhandlungen ſtattfand, wurde durch die 
führte Gehaltsverbeſſerung iſt daher bei jenen ziemlich] Verſchiedenheit der Prinzipien hervorgerufen. Obwohl 
leicht durchzuführen. Ganz anders ſteht es mit den] Frankreich nichts gegen die Gemeinsamkeit der Ein⸗ 
Univerſitätsprofeſſoren. Wollte man die Skala der nahmen und Theilung derſelben hatte, jo beanſpruchte 
Gehaltserhöhungen nach dem Dienſtalter ſteigen 1 es aber einen entſchieden größeren Antheil. Es pro⸗ 
jo würde man oft dahin kommen, daß die Gehaſte⸗ ponirte für die Beförderung der Briefe tin Porto 
aufbeſſerung vorzugsweiſe denen zu Theil würde, wilche von 40 Cent. und verlangte für ſeinen Antheil 
vielleicht nie mehr Zuhörer finden, während gerad 25 Cent., weil die Finanzlage Frankreichs eine nach 
diejenigen, welche die geiſtigen Koſten des Unterhe sſallen Seiten hin erhöhte Einnahme verlange. Dies⸗ 
einer Univerſität zu beſtreiten haben, nahezu leer aus- ſeits wurde jedoch dieſe Propoſttion zurückgewieſen, 
gingen. Wollte man dem Einkommen aller Unißer-| weil die Erhöhung der franzöſiſchen Staatseinnahmen 
ſitätslehrer eine gleiche Erhöhung ihres Gehalts, ber doch nicht auf Koſten Deutſchlands geſchehen dürfe. 
einen gleichen Prozentſatz ihres Gehaltes als Zuschlag] Es wurde daher erklärt, daß, wenn nicht eine andere 
zuwenden, ſo würden ebenfalls ganz irrationelle Per-] Baſis für die Verhandlungen gefunden würde, vom 
hältniſſe die Folge ſein. Wenn z. B. ein Proſſſſor] 1. Januar ab die für Frankreich beſtimmte Poſt bis 
für Sanskrit oder egyptiſche Alterthümer, deſſen ach- zur Grenze geſchafft werden würde, und dann der 
lende Zuhörer ſich oft an den Fingern einer Kind franzöſiſchen Poſtverwaltung die Weiterbeförderung 
abzählen laſſen, dreihundert Thaler Gehaltszulagaher⸗ nach ihrem Ermeſſen überlaſſen bleibe. Hierauf wurde 
hält, ſo iſt dies für ihn eine verhällnißmäßig beſel⸗ von franzöſicher Seite der Vorſchlag gemacht, das 
tende Erhöhung feines Einkommens, während die glßſche Prinzip der gemeinſamen Einnahme und Theilung 
Zulage für einen Anatomen, Chirurgen oder Patßek- fallen zu laſſen, dagegen jedem Lande feine Einnah⸗ 
tiſten an einer Univerſttät wie Berlin bei ſeinem hach men zuzuweiſen. ‚Hierauf ging man deutſcherſeits 
ommen möge, wie die Jama zuvor angedeutet hat.] Hunderten zahlenden Auditorium gar nicht in Betacht ein, da ſtatiſtiſch feſtſtebt, daß die Zahl abgeſandter 
3 wiſchen Deutſchland und Frankreich ſoll ein kommt. Allgemeine Grundſätze laſſen ſich auf und empfangener Briefe zwiſchen zwei Ländern im 
neuer Poſtvertrag abgeſchloſſen werden; zu dieſem] nelle Weiſe alſo gar nicht durchführen. Die E roßen und Ganzen dieſelbe iſt. Hieran knüpft ſich 
Zwecke haben ſich der. General-Poſt⸗Direktor Stephan] berathung wird hier der Berückſichtigung des i Di Verlangen Frankreichs, die von dort abgeſandten 
und der Ober-Poſt⸗Rath Günther nach Paris bege⸗ duellen Falles einen weiten Spielraum laſſen mil en, Briefe mit einem Porto von 40 Centimes zu belegen. 
ben, wo außer dieſen der deutſche Botſchufter Graff und die Entſcheidung über dieſe individuell v 2 tſcherſeits wurde das Porto auf 3 Sgr. bemeſſen. 
Arnim ſich an den Konferenzen betheiligen wird. Man] denen Fälle immer noch am zweckmäßigſten Auf Grund dieſer Proposition beginnen jetzt die Ver⸗ 
offt kaum, dieſelben noch 1871 zu Ende führen zu Hand des Kultusminiſteriums gelegt in 5 handlungen. Weitere Abmachungen haben noch nicht 
welches trotz aller Bedenken noch am eheſten E- ſtattgefunden. Nur in Betreff der unfrankirten Briefe 
fangenheit und Gerechtigkeit zu wahren im S ist. feſtgeſetzt, daß in Frankreich für dieſelben 60 Cent. 
Aber die Stellung einer ganzen Kategorie don] und in Deutſchland 5 Sgr. erhoben werden ſollen. Höflichkeiteattes gegen Thiers und die franzöfl 
uiverſitätslehrern wird allerdings grundſätzlich geheſ⸗ Ueber die Verſendung a publit beizulegen ſei. Oeſterreich wünſche 5 
rt werden können: nämlich diejenige d „Zeitun „ gl. fi n ebenſo wen ig alles Gute; von einer Verbindung mit Fran 
eruſtlich thätigen außerordentlichen Pro wie 1 . an itverkehr anderen als zu Friedenezwecken werde aber 
mehrere andere Vorſchläge, die alle] Ind bisher an den preußiſchen Univerſttäten in einer Frankreichs Bedingungen für | die Rede ſein können. a 
definitives Reſultat hatten, was auf den bevor⸗ des Staates geradezu unwürdigen Weiſe ausgebeutet Tranſit nicht annehmbar fein, jo würde weiter nichts — Der Kaiſer iſt heute Nachmittags zu acht⸗ 
worden. Sie werden vom Staate als Beamte be- übrig bleiben, als das Porto für die durch Deutſch-] tägigem Aufenthalt nach Salzburg abe EE 
handelt, als ſolche vereidigt, als ſolche, ſelbſt wenn land durchgehenden Briefe um das Porto bis zu dem — Wie verlautet, werden mit Dr. Herbſt Un⸗ 
fie. unverheirathet find, gezwungen, der Wittwen⸗ Adreßſtagte zu erhöhen, was anderſeits Frankreich für 
kaſſe und zwar ſehr erheblich beizuſteuern, ſie werden die dort durchgehenden deutſchen Briefe ebenfalls be- 
vom Staate oft grade zu dem Zweck ernannt, damit anſpruchen würde. 
wichtige Disziplinen in einer Art, welche die akade⸗ — Wenngleich erſt am Sonnabend das Abge- 
mische Jugend anzuziehen im Stande iſt, geleſen wer-Tordnetenhaus in die Berathung des Etats eintritt, 
den, und dabei werden ſie großen Theils entwederſſo hält man ſich in parlamentariſchen Kreiſen gleich- 
träglich das Großkreuz des eijernen Kreuzes verliehen,] gar nicht, oder in einer geradezu kläglichen Weiſe be- wohl überzeugt, es werde die Durchnahme der Ein⸗ 
um 6 ½ Uhr den brttiſchen Botſchafter Ruſſell in ſoldet. In der Berliner Juriſtenfalultät z. B. ſind zeletats der Art beſchleunigt werden können, daß das 
Gegenwart des Staatsminiſters Delbrück zur Empfang⸗ ſechs außerordentliche Profeſſoren, von denen drei gar Haus im Stande ſei, bereits am 20. Dezember den 
nahme von deſſen Kreditive und um 4 Uhr den Bi-] kein Gehalt benehen, wohl aber mit der Steuer zur Etat an das Herrenhaus zur Zuſtimmung im Gan⸗ 
ſchof von Straßburg empfangen. Bei der Vorftellung | Wittwenkaſſe belaſtet find, Drei andere je drethundert zen abzugeben. Die Budgetkommiſſton des Herren- 
e Herrn Odo Ruſſell hätte dem Hofceremoniell ge-| Thaler jährliche Beſoldung beziehen. Und dabei find yaufes nimmt von allen Beſchlüſſen der Abgeordne⸗ 
mäß der Fürſt-Reichskanzler anweſend fein müſſen, ſolche Mitglieder der Univerſitt nicht etwa junge An- ten fortlaufend Akt, ſo daß das Plenum nur eine 
der aber bei einem Botſchafter durch den älteſten] fünger, ſondern Männer im Alter von 35—45 Jah-feinzige Sitzung nöthig hat, um fein Votum über das 
eichsbeamten, bei Empfang eines Geſandten durchf ren Wo in der Welt wird die Arbeit in dieſem Geſetz auozuſprechen. Die Publikation des Etats in 
en Staateſekretär v. Thile vertreten wird. Der Fürſt] Alter noch in gleicher ungünſtiger Weiſe honorirt. der Geſetzſammlung kann dam vor dem 31. Dezbr. 
ſt übrigens wieder aufgeſtanden und hat heute ſchon Dieſer Uebelſtand, welcher einen großen Schaden erfolgen, worauf das größte Gewicht gelegt werden 
ige Vorträge entgegennehmen können. Auch der) unſeres Univerſititsweſens berührt, wird vielleicht über muß. Wegen der Kürze der Zeit und weil die ein- 
Geh. Dber-Regierungsreth Wehrmann im Staatsmi- haupt nicht im Wege der Etatsberathung, ſondern nur wöchentliche Parlamentspauſe auf Veranlaſſung der 
nisterium iſt erkrankt und zur Beſchaftigung in letz. durch eine Aenderung der Geſetzgebung gründlich ge⸗ Kammer ſelbſt eingetreten iſt, wird unerläßlich ſein, 
terem der Geh. Reg.⸗Rath Homeyer, der dort ſchon hoben werden können. Vorläufig aber wird ſich das] ſpäterhin Abendſizungen zur Hülfe zu nehmen. Sehr 
er arbeitete, wieder herangezogen worden. — Heute Abgeordnetenhaus immerhin ein Verdienſt erwerben, zu bedauern ſind übrigens die Abgeordneten, daß ſie 
and eine Sitzung des Geſammtſtaateminiſteriums unter wenn es darauf dringt, daß die für Gehaltsergöhun⸗ genöthigt find, in den alten Räumen am Dönhofs⸗ 
n Vorſitze des Grafen v. Roon in Vertretung des] gen der Univerſitätslehrer auegeworfenen Summen vor- platz noch immer zu tagen. Die Meiſten hatten mit 
Fürſten⸗Prädenten ſtatt. f zugsweiſe für eine angemeſſene Beſoldung der wirklich Beſtimmtheit darauf gerechnet, es würde ſich die 
Berlin, 5. Dezember. Eine der erfreulichen] thäͤtigen außerordentlichen Profeſſoren und für Remu⸗ Ueberſiedlung nach dem Reichstagsgebäude ermöglichen 
Seiten des preußiſchen Staatshaushalts⸗Etats für 1872 nerationen an bedürftige Privatdocenten verwendet wer- laſſen, der Impuls zur Errichtung eines neuen 
det die ſtärker hervortretende Fürſorge für Unter- den. Geſchieht dies, jo kann viele Ungerechtigkeit be Sipungsjaales war von den preußiſchen Abgeordneten 
tichtozweckhe, und es erhalten in dieſer Beziehung die ſeitigt, manche Kraft dem wiſſenſchaftlichen Leben er⸗ ausgegangen, und fie dachten dabei ſelbſtverſtandlich 
ge ſehr vernachläſſigten Univerſitäten den Löwen halten, in manchen Fällen ſelbſt bittere Noth gemildert zunachſt an ſich, nicht an die deutſchen Abgeordneten, 
nfpeil, Im Ganzen ſollen die Univerſitäten fortan werden, während eine gleichmäßig vorzunehmende Ge] Der Reichskanzler hatte den Umbau der Porzellan 
mit 148,000, Thlr. jährlich höher dotirt werden. Le haltsaufbeſſerung der Univerfitätslehrer unrathſam fein) manufaktur in dankenswerther Weiſe beſchleunigt und 
neut Profeſſuren ſollen errichtet werden, deren ſechs würde. flswar in Erwägung, daß es rein unmöglich wäre, die 
an der Berliner Univerſität, und wir ſehen mit Be⸗ — Vom Jahre 1872 ab werden die bisher] Abgeordneten noch länger dem Zug in den alten 
friedigung, daß die angedeuteten Hauptlücken ausge- norddeutſchen Geſandtſchaften in München, Stuttgart, Räumen auszuſetzen. Die deutſchen Abgeordneten 
fut werden ſollen. Abgeſehen von dem Aufwand Darmſtadt und Karlsruhe auf den preußiſchen Etat) haben jetzt ein gutes Unterkommen, allein was dem 
dieſer Neugründungen find im Ordinarium 80,000 übernommen. Auf demjelben ſtehen bekanntlich ſchon] Einen recht iſt, iſt dem Andern billig, und nicht kann 
Thir. ausgeworfen „zur Verbeſſerung der Beſoldungen Geſandtſchaften in Dresden, Hamburg, Oldenburg und verlangt werden, daß die preußiſche Volksvertretung, 
Univerſitätslehrer, ſowie zur Heranziehung ausge Weimar, jo daß Preußen alſo bei den deutſchen Ein- die jederzeit mit größter Bereitwilligkeit Zollparla⸗ 
deichneter Docenten.“ Gewiß hat dieſe Forderung ihre zelſtaaten 8 Speztal-Geſandte unterhält mit einem Ko; ment und Reichstag bei ſich beherbergt hat, an dem⸗ 
volle Berechtigung. Tg ſteuaufwand von 103,900 The. Außerdem jollen|jelden Ort verbleibt, der für die Reichstags⸗Abgeord⸗ 
Ebenſo wenig als gegen die Nothwendigkeit eines auch künftig in München und Stuttgart preußiſcheſ neten als zu ſchlecht befunden wurde. Es wird, wie 
ſolchen Dispofitionsfonds für das Kultusminiſterium Militärbevollmächtigte unterhalten werden; nur der wir erfahren, die Regierung angegangen werden, zu 
wird auch an ſich gegen die Anfbefjerung der Gehälter Karlsruher Militärbevollmächtigte it in Wegfall ge⸗Jraſcher Ueberſiedlung der Kammer in das Reichstags 
der Univerſitätslehrer etwas einzuwenden ſein. In kommen. N gebäude das Erforderliche zu veranlaſſen. Eine hier⸗ 


ui Deutſchland. 

Berlin, 4. Dezember. Der Kaiſer hat 
beute den aus London vorzeſtern eingetroffenen Sir 
o Ruſſell in großer Auffahrt empfangen: Der 
Votſchafter wurde (beiläufig im ſchlechteſten Wetter) 
don den ſchönſten Hof⸗Equlpagen aus dem Botſchafts 
dotel in das Palais geholt und wird, nachdem er 
eine Kreditive nun überreicht, bis Neujahr nochmals 
nach London zurückkehren. Seine Majeſtät begeben 

morgen Vormittag 11 Uhr nach der Springe, 
don wo die Rückankunft hier am 8. d. ktfolgen ſoll. 
Das Andraſſy'ſche Rundſchreiben hat in den hie⸗ 

offiziellen Kreiſen ſehr angenehm berührt, jo 
daß der „Reichs⸗Anzeiger“ dasſelbe heute ſogar in 
Mei Sprachen veröffentlicht, was das ihrer € 
rgan ſtets nur thut, wenn man ſich hier ſehr ein⸗ 
derſtanden erklären will. Außer dieſem ſoll nach 
Wiener Mittheilungen zwiſchen den beiden Kaiſer⸗ 
reichen ein zweites wichtiges Aktenſtück in Bälde er⸗ 
ſcheinen: eine Mittheilung des Fürſten Bismarck als 
Antwort auf die Beuſt'ſche Depeſche, betreffend die 
Internationale und die gegen dieſe zu ergreifenden 
Schritte. Wir müſſen es den öſtreichiſchen Blättern 
überlaſſen, die Verantwortung für dieſe Nachricht zu 
ernehmen, glauben aber kaum, daß dieſelbe in die⸗ 
ſer Faſſung und ſolchem Umfange ſich bewahrheiten 
werde. — Noch wichtiger als jene iſt die ſeit einigen 
Stunden hier umlaufende Nachricht, daß in den ok⸗ 
pirten Departements Frankreichs der Belagerungs⸗ 
zustand deutſcherſeits von Neuem erklärt worden ſei: 
ſolte dies Gerücht ſich verwirklichen, jo ſei es im 
inblick auf die letzten bodenloſen Gemeinheiten von 
anzoſen mit Freuden begrüßt, wenn aber nicht, ſo 
iſt und bleibt der Wunſch einſtimmig, daß es bald jo 


tung der ſchwarzſichtigſten Natur zu geben. Wenn 
man indeß erwägt, daß der General nicht blos in den 
höchſten Kreiſen jederzeit persona grata geweſen, 
ſondern daß er auch der perſönliche Freund des Gra⸗ 
fen Andraſſy iſt, daß ſeine letzte Sendung zur Ber⸗ 
liner Einzugsfeier gerade ihn als den geeignetſten Ver⸗ 
treter der ſeitdem zur unbeſtrittenen Herrſchaft gelang⸗ 
ten deutſchfreundlichen Politik kennzeichnete, daß er 
gleichzeitig ſich als Anhänger eines konſtitutionellen 
und freiſinnigen Regiments bewährt hat und daß er 
endlich in der Armee ebenſo geachtet wie geliebt iſt, 
ſo wird man mit Sicherheit annehmen dürfen, daß 
jein jetziger Rücktritt lediglich aus den Geſundheite rück 
ſichten erfolgt iſt, mit welchen er ſein (ſeit andert⸗ 
halb Jahren mehrmals wiederholtes) Entlaſſungsgeſuch 
motivirte. Seine Entlaſſung iſt ihm übrigens in den 
ſchmeichelhafteſten Ausdrücken und mit der Verleihung 
einer ſehr hohen Auszeichnung bewilligt worden. 
Wien, 5. Dezember. Der ruſſiſche Geſandte 
Novikoff hat geſtern zu Ehren des Miniſters der aus- 
wärtigen Angelegenheiten Grafen Andraſſy ein diplo⸗ 
matiſches Diner gegeben, an welchem auch die Ver⸗ 
treter Deutſchlands, Baierns und Italiens Theil ge⸗ 
nommen haben. . f 5 
Wien, 5. Dezember. Die „Neue freie Preſſe“ 
bringt anläßlich des vom Grafen Beuſt auf ſeiner 
Reiſe nach London dem Präſidenten Thiers abgeſtat⸗ 


kein 
ſtehenden Konferenzen erſt erztelt werden fol. 
Berlin, 5. Dezember. Der Kaiſer hat ſich 
beute Vormittag halb 12 Uhr über Stendal und 
ehrte zur Jagd in die Springe begeben, von wo 
Se. Majeſtät nach eintägigem Aufenthalte in der Stadt 
over hierher zurückkehren wird. Geſtern hat der 
Raijer telegraphiſch dem Großherzog von Mecklenburg 
zur Erinnerung des Jahrestages von Orleans nach⸗ 


men ſcheinen. 


fortgeſetz. Simonpi beantragte, der gegenwärtigen 


miniſter antwortete in einer längeren Rede, welche mit 
großem Beifall aufgenommen wurde. 

Bern, 5. Dezember. Der Nationalrath be⸗ 
ſchloß im Fortgange der Berathungen über Reviſion 


jenige, welcher in der Schweiz ſich niedergelaſſen 


ftellen ſoll. 


gen mit den zuletzt für die Miniſterportefeuilles ge⸗ 


folgender Kombination die Rede: Graf de Theux, 
Miniſter ohne Portefeuille, Graf d'Aspremont⸗Lynden, 


nern, Malou, Finanzminiſter, Landries, Juſtizminiſter, 


mini er. E 
Paris, 3. Dezember. Alle Blätter bringen 


keit in Champigny und da Ihnen dieſelben auf an⸗ 


derem Wege zugehen werden, darf ich mich wohl auf 
einige perſönliche Wahrnehmungen beſchränlen. 


ſehr übertrieben, da allein die Eiſenbahn 12,000 Per- 


hungskraft mußte auch der Umſtand ausüben, daß die 


ſtand; man hat ſofort verſucht, ihr eine politiſche Deu- ' 


terhandlungen wegen Uebernahme des Finanzminiſte⸗ 
riums gepflogen, die einen günſtigen Verlauf zu neh⸗ 


Peſth, 4. Dezember. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes wurde die Debatte über das Budget : 


Regierung das Budget zu verweigern. Der Finanze + 


des Bundesgeſetzes zwei neue Artikel in die Bundes⸗ 
verfaſſung aufzunehmen, dahin lautend, daß der⸗ 


habe, der Regel nach unter dem Rechte der Wohnſitz⸗ 
geſetzgebung ſtehen und daß ein Bundesgeſetz den 
Unterſchied zwiſchen Niederlaſſung und Aufenthalt feſt⸗ 


Brüſſel, 5. Dezember. Wie in parlamentari- _ 
ſchen Kreiſen verlautet, haben ſich die Unterhandlun⸗ 


nannten Perſonen zerſchlagen und it gegenwärtig von 


Miniſter des Auswärtigen, Delcour, Miniſter des In⸗ 


Moncheur, öffentliche Arbeiten, Guillaume, Kriegs- 


heute ausführliche Berichte über die geſtrige Jeierlich⸗ 


Wenn erzählt wird, daß 20 oder gar 30,000 
Menſchen um den auf der Höhe von Tremblay er⸗ 
richteten Altar verſammelt waren, ſo iſt das nicht zu 


teten Beſuchs einen Artikel, in welchem hervorgehoben 
wird, daß dieſem Beſuche nur die Bedeutung eines 
ſche Re⸗ 

rankreich 
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ſonen nach den Stationen Joinville le Pont und 
Champigny befördert hatte. Eine beſondere Anzie⸗ 


„beroifchen“ Vertheidiger von Paris — Jranktireurs, 
Tirallleure, Volontaire, Jäger, Eclatreurs, und wie 
ſie alle heißen — noch einmal Gelegenheit batten, 
ſich in ihren bunten Uniformen zu zeigen. Von einer 
andächtigen oder gehobenen Stimmung kong te natür⸗ 


lich nicht die Rede fein, obgleich die Ceremonie ſelbſt 
auch auf einen „befangenen“ Zuſchauer, wie ich es 


natürlich war, ſtellenweiſe einen impoſanten Eindruck 


machte. Die Fran:oſen verſtehen es bekanntlich mei⸗ 
ſterhaft, ſolchen Feierlichkeiten einen theatraliſchen An⸗ 
ſtrich zu geben. Die Truppen bildeten während der 
Meſſe und auch während der dann folgenden Rede 
des Erzbiſchofs von Paris um den Altar ein weites 


Carré, in welchem ſich die Feſtordner und die offt⸗ſpricht, obgleich 


ziellen Theilnehmer befanden. In dem Geiſtlichen, 


der die Maſſe las, erkannte ich, als er ſich beim unbegründet die 3 
erſten Dominus vobiscum umdrehte, jenen berüch⸗ begegnete Ihnen ein 
tigten Abbé Domenech, der in Mexiko eine jo zwei-] bezeigung machte, nde n 
deutige Rolle ſpielte und feine Held enthaten im letz- und ſie verlbe gehen ließ. Das 


„Wenn Sie die Ceſarewa ſehen wollen, fo kommen] bul und in dem Viertel, wo ſich der! 


Sie mit mir“, erhielt die Fragende zur Antwort. 
„Da kennen Sie wohl die Großfürſtin perſönlich und 
können mir ſagen, warum ſie uns Alle haßt, blos 
weil wir deutſch ſind.“ „Woraus ſchließt man denn 
auf eine ſolche Abneigung der Großfürſtin gegen die 


Deutſchen?“ „Nun, man fast, daß tie keine Deut⸗ 
ſchen um ſich haben kenn und nie ein Wort Deuſſch 

Sprache ſehr gut kennt.“ 
Wührend die Feſarewna ihr zu erklären ſuchte, wie 


r zugegangenen Gerüchte wären, 
Offizier, der die militäriſche Ehren⸗ 
ſaln Krend ſtehen blieh 
war denn doch zu 


er 


ten Kriege auch durch ein Buch vergerrlicht hat, wel⸗ auffallend, als daß die Alte vicht zu der Exkenntniß 


ches nicht ganz ſo amüſant zu leſen iſt, als jenes 
von ihm veröffentlichte angebliche Mannſkript einer 
indianiſchen Urſprache, das in Deutſchland bald als 
aus der Feder eines ſchwäbiſch⸗amerfkaniſchen Schul⸗ 
buben ſtammend, erkannt wurde. Daß es mit einer 
gehobenen Stimmung vorbel war, als ich dieſen 
„ierceur® erkannt hatte, wird mir Niemand ver⸗ 
übeln. Von der Rede, welche der neue Erzbiſchof 
von Paris ablas, habe ich nur verſtanden, daß er 
die Einigung der Religion und der Armee für das 
Heil und die Rettung Frankreichs erklärte. 

Nach dem Erzbiſchofe erſchten ein ſtattlicher Mann 
mit energiſchem Kopfe und gewaltigem Schnurrbarte 
auf der Eſtrade. Er trug einen Pelzrock und im 
Knopfloch die Roſette des Volksvertreters. Alle Welt 
rief: Ducrot, und im Nu war dle lebendige Bar- 
rlere, welche die Soldaten bildeten, durchbrochen; ich 
wurde mit dem Strome fortgeriſſen und befand mich 
bald dicht neben dem Gencral Vinoy und hinter dem 
General Ladmtrault, Gouverneur von Paris. In 
dieſer Geſellſchaft habe ich dann die unglaubliche Rede 
dieſte unglaublichen Generals Ducrot angehört. Die 
Franzoſen haben dafür den Ausdruck: „I faut le 
voir pour le eroire.“ Der General wurde von 
der Maſſe ſtark beklatſcht, aber der gebildetere Theil 
der Auweſenden war erſichtlich peinlich berührt. Die⸗ 
ſer Eindruck ſpiegelt ſich auch heute in den Artikeln 
der meiſten Blätter ab. 

Kaum hatte der General geendet, als von allen 
Seiten der Ruf „Vive la France" ertönte. Einige 
furchtſame Rufe „Vive la Republique“ konnten 
nicht zur Geltung kommen. Auch ein einziger Ruf: 
„A bas la Prusse“ wurde laut, der unberufene 
Schreier wurde aber mit einem energiſchen „Allons 
donc taisez-vous!“ zur Ruhe verwieſen. 

Einer heiteren Epiſode muß ich noch gedenken. 
Die Orpheoniſten von Champigny ſtimmten das De- 
profundis ſo ohrenzerreißend falſch an, daß unwill⸗ 
kürlich alle Welt die Heiligkeit des Augenblickes ver⸗ 
gaß; da die Sänger trotz aller Anſtrengungen des 
Dirigenten den richtigen Ton nicht finden konnten, 
mußten ſie bei der zweiten Strophe abbrechen. Dieſe 
ſalſchen Töne haben aber nicht verhindert, daß die 
Feierlichkeit ohne weiteren Mißklang ihr Ende nahm; 
die Hauptſache iſt, daß durch die löbliche Fürſorge 


der Regierung alles Schimpfen und Drohen, alles 


Hetzen gegen die Deutſchen vermieden worden iſt. Es 
wäre ungerecht, das nicht anzuerkennen. 

Bei dem geſtrigen Diner, welches Herr Thiers 
zu Ehren des Grafen Beuft gab und dem auch der 
deutſche Geſandte Graf v. Arnim ſowie die meiſten 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps beimohnten, hat 
der Präſident wiederholt geäußert, daß er in die 
Stimmung der Majorität das größte Vertrauen ſetze 
und der beginnenden Seſſion mit Ruhe entgegenſehe. 

Nom, 4. Dezember. 


Gelangt wäre, mit wem ſie die ganze Zeit geſprochen; 
fie ing alſo ganz erlegen eine Entſchuldigungsrede 
an, die aber in huldreichſter Weiſe unterbrochen wurde. 
„Sie haben richtig gerathen, ich bin wirklich die 
Großfürſtin Ceſaretona, und mir ſelbſt werden Sie 
doch glauben, wenn ich Ihnen ſage, daß ich allen 
Unterthanen des Reiches gewogen bin, fie mögen 
ruſſiſchen oder anderen Urſprunges ſein. Was die 
deutſche Sprache betrifft“, ſetzte die Großfürſtin zum 
Abſchiede grüßend binzu, „ſo haben Sie den beſten 
Beweis, daß ich ſie weder vergeſſen habe noch ſie 
vermeide, denn ich habe mit Ihnen doch nur Deutſch 
geſprochen.“ Ein Ohrenzeuge, Baron , hat fl 
beeilt, der „N. Pr. Zig.“ dieſen Vorgeng mltzuthei⸗ 


ch] Sitzung gehalten. 


tans befindet, in ſtarker Zunahme begriſſen. 
Waſhington, 4. Dezember. Die Botſchaft de. 


Präſidenten gedenkt bei Beſprechung der auswärtigen 


Polltik zunächſt Englands. Sie bemerkt, daß in die⸗ 
ſem Jahre zwei große Nationen, welche durch die⸗ 
Tele Sprache mit einander verbunden ſeien, eine 
larglährige Streitfrage im friedlichen Wege ausge ⸗ 
glichen hüten. Dieſem Veiſviele würden andere Na⸗ 
tionen folgen und dadurch Lielleicht eine Verminde⸗ 
rung der ſtehenden Heere möglich fein. Die Boiſchaſt 
dankt ſodann dem Kalſer von Braſilien, dem Könige 
von Stollen und dem Präſidenten der Schweizer Eid⸗ 
genoſſenſchaſt auf das Wärmſte für ihre Theilnahme 
am Schiedsgericht. Der Beſuch des Großfürſten 
Aleris ſei ein weiterer Beweis für die kordialen Be⸗ 
ziehungen mit Rußland. Die Haltung des ruſſiſchen 
Geſandten v. Katakaſy hätte es nothwendig gemacht. 
die Abberufung desſelben zu verlangen. Der Präſi⸗ 
dent fordert eine ſchleunige Erledigung der Fiſcherei⸗ 
frage und hofft, daß der ſpaniſche Konflikt mit Kuba 
auf friedlichem Wege geregelt werde, indem beide 
Theile ſich elner verſöhnlichen Polilik befleißigten. Die 
Regierung ſei ferner entſchloſſen, der barbariſchen Be⸗ 
handlung der Schiffbrüchigen in China und Japan 
eln Ende zu machen. 

— Der Kongreß bat heute Mittag feine erſte 
Die Botſchaft des Präſidenten be⸗ 
fürwortet die Abänderung des Zolltarifs, die Abſchaf⸗ 


len, weil darin der deutlichſte Beweis liege, wie falſchf fung aller inländiſchen direkten Steuern mit Ausnahme 
die böswillig verbreiteten Gerüchte ſeien von dem an- derjenigen auf Alkohol, Taback und der Stempelgebühren. 


geblich tiefen Widerwillen der Ceſarewna gegen alles, 
was deutſch iſt. 8 


Petersburg, 5. Dezember. 
Karl, Prinz Auguſt von Würtemberg, Herzog Paul 
von Mecklenburg ⸗Schwerin, General Feldmarſchall Graf 
v. Moltke und die Generale v. Werder, v. Alvens⸗ 
leben, v Barnekow, v. Budritzky und Prinz Kraft 
zu Hohenlohe, ſowie die übrigen zur Feier des St. 
Georgs-Ordensfeſtes geladenen preußiſchen Gäſte find 
heute Nachmittags 3 Uhr hier eingetroffen Der Kai⸗ 
ſer hatte dieſelben in Zarskoje-Selo begrüßt und nach 
St. Petersburg begleitet. Am Bahnhofe waren ſämmt⸗ 
liche hier anweſenden Großfürſten, die Miniſter und 
zahlreiche hervorragende Perſönlichkeiten zur Begrü⸗ 
Bung verſammelt. Heute und morgen findet Fami- 
lientafel im Kaiſerlichen Palais ftatt. 


Konſtantinopel, 26. November. Wenn man 
die Berichte mancher Zeitungen über die mit dem 
Tode Aali Paſcha's hier eingetretenen Zuſtände und 
die von ſeinem Nachfolger im Amte verfügten Maß⸗ 
regeln lieſt, ſo ſollte man glauben, für die Türken 
wäre eine Aera der Reformen angebrochen, die das 
Reich der Osmanen völlig und in heilſamſter Weiſe 
umgeſtalten müßten, und das Volk wüßte ſich vor 
Freude über das, was geſchieht, nicht zu laſſen. Dem 
gegenüber wird es nützlich ſein, einmal die Wahrheit 
anzudeuten. Die großartigen Abſetzungen von Beam- 
ten ſind nur zum geringen Theil durch deren Un⸗ 
fähigkeit oder deren ſonſtigt Mängel gerechtfertigt, die 
neuen Gouverneure, General-Gouverneure u. ſ. w. 
meiſt nicht in Folge ihrer Verdienſte oder Kenntniſſe, 
jondern, wo nicht aus Gönnerſchaft, aus Laune er- 
nannt. Die „Erſparniſſe“, welche das neue Mini⸗ 
ſterium dekretirt, ſind faſt ausnahmslos am unrechten 
Orte, und neben ihnen geht die alte Verſchwendung, 
uamentlich im Marine-Departement, wo die Vermeh⸗ 
rung der Panzerſchiffe ungeheure Summen unnütz 
verſchlingt, und in koſtſpieligen Bauten fort. Aali 


Der Telegraphenkongreß] Paſcha wußte den Sultan zu behandeln. Wo er 


beſchloß, zu ſeiner nächſten Sttzung die Vertreter eini⸗ ſelbſt nicht durchdringen konnte, ſchob er das Miß⸗ 
ger großen Privattelegraphen-Geſellſchaften als Sach- fallen der Macht, welche in den letzten Jahren vor⸗ 


verſtändige zuzuziehen. 

. on, 5. Dezember. Graf Beuſt iſt heute 
hier eingetroffen. Der jeitherige öͤſterreichiſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Apponyl hat geſtern fein Abberufungs⸗ 
ſchreiben überreicht. — Heute Nacht ſcharfer Froſt. 

London, 5. Dezember. Die europälſch⸗ſüdame⸗ 
rikaniſche Telegraphen⸗Geſellſchaft für Herſtellung eines 
unterſeeiſchen Kabels zwiſchen Portugal und Braſilien 
hat ihren Proſpektus veröffentlicht. Hiernach ſoll das 
Kapital 1 ¼ Million Pfund Sterling betragen. Fer⸗ 
ner wird beabſichtigt, zu Madeira und auf Kap 
Verde Zwiſchenſtatlonen, ſowie nach St. Louis und 

Gore (Weſtküſte von Afrika) Zweigkabel zu er⸗ 
richten. 

Kopenhagen, 4. Dezember. Der König hat 
ſich heute in Brindiſi eingeſchifft und dürfte übermor⸗ 
gen in Athen eintreffen. 

— In Frederikshavn wurde das Feuerſchiff von 
der Station weggetrieben, jedoch in Hals wieder auf⸗ 
gefangen. Auch die im Skager Neff befindlichen Ton⸗ 
nenzeichen wurden weggetrieben. Es weht ſtarker 
Sturm von Nordoſt. 

Petersburg, 29. November. Vermittelſt Kai⸗ 
ſerlichen Befehls vom 26. November ift der bei der 
reitenden Garde - Artillerie ſtehende Kapitän Daller 
zum ruſſiſchen Militär- Agenten in Berlin ernannt 
worden 


— Die Frau Großfürſtin -Thronfolger macht 
während ihres diesjährigen Aufenthaltes in Hapfal 
bisweilen ganz unbegleitet und immer fehr einfa 


züglich den Vormund der Pforte ſpielte, auf feinem 
Schachbrett vor und der Herrſcher der Gläubigen 
fügte ſich, wenn auch verdrleßlich über die Einmiſchung 
der Giaurs. Die jetzigen Miniſter entbehren dieſes 
Druckmittels, und fie find, da fie ſelbſt mit ihrer 
Mittelmäßigkeit dem Podiſchah nicht imponiren, die 
bloßen Diener ſeiner Launen. Er fühlt ſich wieder 
als abſoluten, durch nichts behinderten Autokraten und 
verfährt danach. Nun ſoll durchaus nicht behauptet 
werden, daß Frankreich — das nämlich iſt mit jener 
Macht, welche den Vormund ſpielte, gemeint — jei- 
nen Einfluß immer oder auch nur in der Mehrzahl 
der betreffenden Fälle zum Vortheil der Türkei ange⸗ 
wendet hätte. Es hat manche Thorheit befürwortet, 
zumal wenn ſie ihm ſelbſt zu Gute kam. Aber bis⸗ 
wellen haben ſeine Rathſchläge doch Gutes zur Folge 
gehabt und Uebles, das beabſichtigt war, verhindert. 
Die Pforte will und muß aus der aflatijchen Regie⸗ 
rungsmethode heraus, ſie muß ſich europätfiren, aber 
fie bedarf dazu eines Leiters in Geſtalt einer euro- 
päiſchen Macht, und wenn dies Frankreich nicht mehr 
ſein kann, ſo muß es eine andere Macht, am beſten 
eine ſolche ſein, welche kein anderes direktes Intereſſe 
an der Sache als das des Wohlwollens und der 
Vermeidung von weiterer Schwächung der Pforte, 
weiterem Verfalle und weiter um ſich greifender Un⸗ 
zufriedenheit hat. Daß die öffentliche Meinung jetzt 
zufrieden wäre, daß ſie den Mißgriffen in der Ad⸗ 
miniftration, welche häufig allen in Europa anerkann⸗ 


chf ten und durch die Erfahrung bewährten Verwaltungs⸗ 


gekleidet recht weite Spaziergänge. Im Begriffe, nach] Grundſätzen ins Geſicht ſchlagen, ein vergnügtes Ge⸗ 
einem dieſer Ausflüge zurückzukehren, wurde fie von] ſicht zeige, wird Niemand jagen dürfen, als der, wel⸗ 
einer ältlichen Frau aus dem Volke angeſprochen, die ſcher durch dieſes alttürkiſche Mißregiment ſeine eige⸗ 
ſie hat, ihr doch zu ſagen, we fie ſich hinſtellen] nen Intereſſen und die ſeiner Freunde gefördert ſieht. 


könnte, um die Ceſarewna vorbeifahren zu ſehen. 


* 


— 27. November. Die Cholera ift in Stam- 


— Die Botſchaft des Präſidenten gedenkt fer⸗ 
ner bei Beſprechung der auswärtigen Politik der freund- 


Prinz Friedrich ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den Vereinigten Staa ⸗ 


ten und der Regierung des deutſchen Kaiſers und 
hebt hervor, daß der Schutz, welchen die Vertreter 
der Vereinigten Staaten in Frankreich während des 
Krieges den Deutſchen angedeihen ließen, Deutſchland 
zufriedengeſtellt hätte, ohne die Empfindlichleit Frank⸗ 
reichs zu verlegen. — In Bezug auf Italien er- 
wähnt die Botſchaft, daß die Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten die Verlegung der Hauptſtadt Italiens 
nach Rom anerkannt habe, jviwie den Abſchluß eines 
Vertrages zwiſchen Norbameriin und Italien betref⸗ 
fend den Schutz des Privateigenthums zur See für 
den Jall eines Krieges. 


Provinzielles. 

Stettin, 6. Dezember. In der geſtrigen 
Stadtverordneten-Sißung gelangte der gedruckte 
Verwaltunge bericht pro 1869 mit dem Bemerken zur 
Vertheilung, daß auch die Vorlage des ſich in der 
Bearbeitung befindenden Berichtes pro 1870 binnen 
Kurzem erfolgen werde. Ebenſo wurde der Entwurf 
zum Stadthaus haltsetat pro 1872, ſoweit davon be- 
reils Exemplare vorräthig, vertheilt und die Finanz⸗ 
Kommiſſion beauftragt, über denſelben in der näch⸗ 
ſten Sitzung Bericht zu erſtatten. — Zum Vorſteher 
des Schloßbezirks wurde der in letzter Sitzung de⸗ 
ſignirte Apotheker Weichbrodt definitiv gewählt und 
zum Vorſteher der 19. Armee⸗Kommiſſion an Stellt 
des ſein Amt wegen Krankheit niederlegenden Herrn 
Keiling der Holzhändler Herr Brunner, Apfelallet 
Nr. 3 wohnhaft, vorgeſchlagen. — Die Vorlage we⸗ 
gen Bewilligung von 10,000 Thlr. zur Anlage eines 
zweiten Portals der Baumbrücke iſt nach Mittheilung 
des Herrn Vorſtehers vom Magiſtrat Bebufs nochma⸗ 
liger Prüfung des Projekts vorläufig zurückgezogen 
und wird demnächſt eine neue Vorlage erfolgen. — 
Die bisherigen ungenügenden Beſoldungsverhältniſſe 
der Mannſchaften unſerer Feuerwehr, welche bereits 
im Monat Mai d. J. eine Petition beim Magiſtrat 
wegen angemeſſener Erhöhung der Gehälter hervorge⸗ 
rufen, haben dahin geführt, daß unter den Mann⸗ 
ſchaften, welche durchweg die Qualifikation von Bau⸗ 
handwerkern haben müſſen, häufig ein Perſonenwechſel 
eingetreten iſt und einzelne Vakanzen gar nicht dauernd 
haben beſetzt werden können. Der Magiſtrat ift 
deshalb zu der Ueberzeugung gelangt, daß eine nach⸗ 
haltige Leiſtungsfähigkeit der Feuerwehr nur durch 
eine entſprechende Verbeſſerung der Gehälter herbeizu⸗ 
führen iſt und hat derſelbe zu dieſem Zwecke einen 
neuen Beſoldungsplan ausgearbeitet. Bisher bezogen 
von 4 Oberfeuerwehrmännern einer 25, die drei 


übrigen jeder 20 Thlr., 3 Gefreite und 18 Feuer- cher von der Regierung beſtätigt worden. 


wehrmänner jeder 16 Thlr. monatliches Gehalt; nach 


dem neuen Beſoldungsplan ſoll nun künftig (excl. der höhung der Dienſtaufwands⸗Eutſchädigung iſt in dem 


kauf der neuen Poſtwerthzeichen beginnt Mitte dieſes 


Thlr. gedeckt find) aus ſtädtiſchen Mitteln no 
Ar., für Herſtellung einer Umhüllung deſſelbe 

r. und an Beleuchtungskoſten beim Gottesdien 

hr. mit großer Majorität bewilligt. — 
verſammlung verzichtete auf die Ausübung des d 
Stadt bezüglich des Grundſtücks Apfelallee Nr. I 
zuſtehenden Vorkaufsrechtes. — Ferner faßte dieſell 
den der Beſtätigung der Aufſichtsbehörde bedürfendt 
Beſchluß, den Privatſekretair Armbroſt, welcher fl 
beharrlich geweigert hat, das Ehreuamt als Vorſteht 
des 17. Bezirks zu übernehmen, wegen dieſer unge 
jeglichen Weigerung in Gemäßheit des 8 74 d 
Städteordnung auf 3 Jahre des Bürgerrechtes 
verluſtig zu erklären und ihn ¼ ſtärker als bisht 
zu den Kommunallaſten heranzuziehen. 
Ein zwiſchen dem Magiſtrat und dem Kau 
mann Poll, als Rechtsnachfolger des Kahnbaumeiſten 
Maſche, getroffenes Abkommen, durch welches d. 
Stadt das Eigenthum an dem durch die 3. Oder 


trudkirchhofes das „Gertrudſchulhaus“ erbaut, ohm 
daß bisher wegen Ueberlaſſung dieſes Platzes an die 
Stadt ein Abkommen zu Stande gekommen wä 
Erſt im September d. J. angeknüpfte neue Verhand⸗ 
lungen haben zum Entwurfe eines Vertrages geführt, 
nach welchem die Stadt künftig für den Platz eim 
jährliche Miethe von 15 Thlr. (für die Vergangen⸗ 
heit dagegen nichts) zahlt und die St. Gertrud⸗ 
Kirchengemeinde im Falle der Aufhebung des Mieths⸗ 
verhältniſſes berechtigt iſt, das Gebäude für den durch 
Sachverſtändige zu ermittelnden materiellen Werth 

käuflich zu erwerben. Dieſer Vertragsentwurf wird 

ſeitens der Verſammlung genehmigt, dagegen in Ueber⸗ 

einſtimmung mit dem Magiſtrat der event. in Vom 

ſchlag gebrachte Ankauf des Grund und Bodens, auf 

welchem das Schulgebäude ſteht, ſeitens der Stadt 

für 4,827 Thlr. abgelehnt. 

In nicht öffentlicher Sitzung wurde beſchloſſen, 
das Gehalt des Stadtraths Hempel von 1650 auf 
1700 Thlr., des Syndikus Gieſebrecht von 1500 
auf 1600 Thlr., des Kämmerers Hoffmann von 
1400 auf 1600 Thlr., des Stadtſchulrathes Bal⸗ 
jam von 1400 auf 1500 Thlr. und des Stadt⸗ 
baurathes Behnke von 1400 auf 1500 Thlr. vom 
1. Januar k. J. ab zu erhöhen. 9 

— Mit Ende dieſes Jahres werden die bishe⸗ 
rigen norddeutſchen Freimarken, Franko⸗Kouverts und 
geſtempelten Streifbänder außer Gebrauch geſetzt. 
Dagegen kommen vom 1. Januar 1872 ab ur 
Poſtwerthzeichen und zwar: Freimarken zu , Y,, 
Ya, 1 und 2 Gr., Franko-⸗Kouserts zu 1 Gr. und 


geſtempelte Streifbänder zu / Gr. zur Einführung. 


Der Verkaufspreis für ein Kouvert beträgt 13 Pf. 
für 100 Streifbänder 36 Sgr. 10.9 Der Ber 


Monats, die Verwendung derſelben aber erſt mit 
1. Januar 1872. Die bis zum 31. Dezember 


gültigen Marken ꝛc. können vom 1. Januar bis 


15. Februar 1872 gegen deutſche Poſtwerthzeichen 
gleicher Gattung und von entſprechendem Werthe um⸗ 


getauſcht werden. Vom 16. Februar 1872 ab fin | N 


det ein Umtauſch nicht mehr ſtatt. Die nach dem 
1. Januar mit norddeutſchen Freimarken frankirten 
Briefe werden als unfrankirt behandelt. 1 
— Das Bedürfniß zur Anlegung von Fir 
ſcherei-Zufluchtshäfen iſt vornehmlich an der 
Neuvorpommerſchen Küſte immer dringlicher geworden, 
theils, weil die Seeſiſcherei von dieſer Küſte aus in 
einer verhältnißmäßig großen Ausdehnung betrieben 
wird, theils, weil gerade dieſe Küſte den Jiſchern 
keinerlei Schuß vor Unwetter gewährt. Es iſt daher 
zunächſt das Projekt eines Zufluchthafens an der 
Greifswalder Oie ausgearbeitet worden, das einen 
Koſten-Aufwand von 49,000 Thlr. erfordert, wovon 
als erſte Rate die Summe von 30,000 Thlr. für 
das Jahr 1872 in Ausſicht genommen iſt. N 
— Der Rittergutsbefiper v. Bonin auf Schö- 
neberg iſt von der Kreistagsverſammlung zum Kreide 
deputirten des Saapiger Kreiſes gewählt und als jol- 


Den Anträgen der Oberförſter auf Er⸗ 


Bekleidung) erhalten: der erſte Oberfeuerwehrmann] Etat für 1872 in fofern Berückſichtigung zu Theil 
27 Thlr., die übrigen 3 Oberfeuerwehrmänner je] geworden, als dieſe Entſchädigung nunmehr auf durch⸗ 
24 Thlr., die Gefreiten je 21 Thlr. und jeder schnittlich 400 Thaler für jede Oberförſterſtelle nor⸗ 


Feuerwehrmann monatlich 18 Thlr. Gehalt. 
erſte Oberfeuerwehrmann erhält nur einmal, und 


Der mixt iſt. 


— Auf die für das Jahr 1871 feſtzuſetzende 


zwar nach Zjähriger Dienſtzeit, eine Gehaltszulage von] Dividende der preußiſchen Bankantheilsſcheine wird 
monatlich 1 Thlr., deu übrigen Leuten wird nach J:äh⸗ vom 11. dieſes Monats ab die zweite halbjährige 
riger Dienſtzeit eine Zulage von monatl. 1 Thlr. und nach] Zahlung von 2%, pCt. oder 22 Thlr. 15 Sgr. 
fernerer ebenſo langer Dienſtzeit eine weitere gleich hohe [für den Dividendenſchein Nr. 50 u. A. auch bei den 
Zulage (bei durchweg unbeſcholtener Dienſtführung und hieſigen Provinzial⸗Bank⸗Comtoir, ſowie bei den Bank⸗ 
ohne daß den] Betheiligten ein Rechtsanſpruch auf dieje | Kommanditen in Cöslin, Stralſund und Stolp er- 


Zulage zuſteht) gewährt. 
migte dieſen neuen Beſoldungsplan und die durch 
dentelben entſtehende jährliche Mehraus gabe von 
876 Thlr. vom nächſten Jahre ab. 10 
Verſchiedene Rechnungsſachen fanden nach den 


Die Verſammlung geneh- folgen. 


— Entſprechend den Vorgängen von 1864 und 
1866 follen die Stangen der Fahnen und Stau- 
darten der Armee, welche im letzten Kriege zer⸗ 
ſchoſſen oder ſonſt beſchädigt worden find, zu ihrer 


Anträgen der Rechnungs Abnahme Kommiſſion ihre] Reparatur nach Berlin gebracht werden. Dieſe Re- 
Erledigung. — Des Widerſpruches des Herrn Dr. paratur geſchieht durch ſilberne Ringe, auf denen ſich 
Wolff ungeachtet wurden zur Anſchaffung eines] die Schlacht, in welcher das betreffende Feldzeichen dit 
Harmoniums für den Gottesdienft im Gertrudſtift erlittene Beſchädigung davongetragen hat, verzeichnet 
eu welchem Zwecke durch Privatbeiträge bereite] befindet. Die Zahl der ſo beſchädigten Feldzeichen, 


{ 


welche 1866 38 betrug, ſoll diesmal 160 nahezu] Ocean jenſeits der Behring *. Sämmt⸗ 
erreichen, wo nicht noch überſteigen, wobei indeß die liche Mannſchaften der Schiffe wurden glücklicherweiſt 
Schüſſe durch die Fahnenflagge nicht einmal mitge-] gerettet, aber der Schaden an Eigenthum iſt groß. 
rechnet werden. Wir geben in Folgendem nach der „W. Z.“ einige 

— Die verehelichte Dopke zu Roſengarten bei] Einzelheiten, wie ſie die Kapitäne einiger geretteten 
Alidamm hat einen im Spätſammer d J. beim Ba- Schiſſe berichten. Die Flotte paſſirte zwiſchen dem 


den in der Plaue verunglückten Knaben vom Tode 18. und 20. Juni die Behringsſtraße und beſchäf⸗ 
des Ertrinkens gerettet, welche menſchenfreundliche] tigte ſich zuerſt mit Wallroßfſang. Sm Juni und 


8. 5 


Handlung die Königliche Regierung belobigend zur] Juli herrſchten häufige Node 
offentlichen Kenntniß bringt. ſonders viel ſchweres Eis. 8 
Vom 15. d. Mts. ab werden die Orte ten ſich die Schiffe der Oſt⸗ (omerie 
Gumtin und Linde dem Bezirke der Poſtexpeditioa] nähern Einli vom Cap Lieben 8 
in Uſedom zugetheilt und die Korreſpondenz für den] Eis zu verſchwinden, die Grenze dis ſchweren 9 
Ort Cachlin durch die Poſtexpedition in Benz ver⸗feiſes war auf 60% 10 — 15, „. Dr. Langs der 
mittelt. Küſte, in der Richtung nach Nordoſt, fand ſich ein 

— Heute früh um 6 ½ Uhr brach auf dem] Streifen offenen Waſſers. Die Schiffe müherten ſich 
Barkow'ſchen Grundſtück Gießereiſtraße Nr. 29 inſin demfelhen bim Eis- Cep und fuhren, da das Wetter 
Grabow in einem Pferdeſtalle Feuer aus, welches in⸗Igut war, weiter bis nach Wainteright⸗Inlet, wo ſich 
deſſen bald wieder gedämpft wurde, jo daß nur ein] Wallfiſche in Menge fanden. Die Schiffe machten an 
Schade von etwa 25 Thlr. erwachſen. Man nimmt] Schollen feſt, eine große Zahl Fiſche wurde getöd tet, 
an, daß der Brand durch Unvorſichligkeit entſtanden iſt. allein viele derſelben gingen den Böten in dem ſchwe⸗ 

Greifswald, 2. Dezember. Heute am Jah-] ren, ſich preſſenden Polareiſe verloren. Am 11. Au- 
restage der Schlacht von Champitnp, in welcher ein] gut wurden vile Böte Im Eile, das der Wind an 
Theil des pommerſchen Armeekorps mit der würtem⸗ die Küſte trieb, beſchädig!. Mehrere Nächte mußten 
bergiſchen Diviſton den Ausfall der Pariſer Beſatzungf die Manpſchaften auf dem Eiſe oder an Land zu⸗ 
troß der ungeheuren Uebermacht berſelben ſiegreich u-] bringen. Es gelang, Mennſchaſten und Böte, lehztt ie 
rüdſchlug, wurde das hierſelbſt in der Keßler'ſchen] durch Ziehen derſelben über eine große Fläche Eis zu 
Fabrik gegoſſene Denkmal, auf welchem die Namen ſichern. Fortwährend drängte das Eis gegen die Küſte 
der in den beiden leßten Kriegen aus dem hieſigen] und die Schiffe rmßten ſich, um nicht eingeſchloſſen 
Jäger⸗Batatllon Gefallenen, unter ihnen des Haupt⸗ zu werden, in ſeichtes Waſſer unter Land flüchten. 
manns v. Gillern, ſowie der Lieutenants v. Schröter] Am 29. trieb ein Südweſtwint das Eis jo nahe an 
und v. Stülpnagel verzeichnet ſtanden, feierlich einge-J die Küſte, daß die Schiffe beſetzt wurden. Dicht an 
weiht. Zu dieſem Zwecke begab fi das Bataillon] der Küſte in 3—4 Faden Waſſer ankerten fie. Die 
mit der Fahne nach ſeinem gewöhnlichen Schießplatz, meiſten lagen zwiſchen dem Lande und einem gewal⸗ 
den Neuenkirchener Tannen, unweit Greifswald, hin- tigen Eisfeld, welches durch die ſtarke Strömung nach 
aus, wo das mit Blumen und Laul⸗Guirlanden reich Nordoſt an Grund gerathen war. Am 7. September 
dekorirte Denkmal ſeiner harrte, und nahm Aufſtel⸗ begann die Bar? „Roman“ den verhängnißvollen 
lung rings um daſſelbe, inmitten des freien Platzes] Kampf mit der übermächtigen Natur, um bald zu 


r 


Nards d 
ſchon mit zung Ei ubcrzogen. 


. 
t und am Morgen war er] Nachmittags 4 Uhr waren ſämmtliche Böſe in lan⸗ 
Fortwährend blies] gem Trauerzuge ſüdwärts. Die Fahrt — 70 Miles 


der Wind von Südoſt oder lebhaft von Südweſt, Entfernung — war wegen des ſchweren Eiſes ge⸗ 


und jo packte ſich das Eis täglich feſter zuſammen. fahrvoll. 
In ſol kampirte da. 


Am 12. waren bereits 5 Schiffe verloren. 


Nachts zog man die Böte aufs Land und 
Sie kamen beim Eiskap vorüber, im 


gefahrvoller Lage wurden Signale gegeben und die] Süden desſelben lagen die Schiffe, beftig wehte es 


Kopitene kamen zuſammen und berlethen, we 
PR TE NE ; Bu bis antkee 


Grterefje: der 6 der ihnen anvertrauten Men 
chenleben zu thun ſel. Es wurde beſchloſſen, 2 
Brigg „Cohola“ 8 en a zu versuchen, ſie übt 
N ER F 2 
ie VBaere „bi We igt Inlet zu leingen, wo 5 
8 15 6 Fuß Waſſes war. Das 
der „Ch zelotte“ pon Don 
Ife, „ Mt la aut Not, 
Thran und Vorräſhe guf dieſe 
die Brigg mur einen Tiefgar 


noch brachte man ſie in den schmalen Waſſerſtreifen 
hart aun den Küſte hin und verſuchte fie über dit 
Berre zu bringen. Doch, das war nicht möglich, 
das Schiff ging noch immer zu lief. Es wurden 
run 3 Bite unter dem Befehl des Kapitän Fraſer 
abgeſandt. Die ſollten die Böbe aufzufinden ſuchen, 
um ſie von dem Unglück zu benachrichtigen. Leicht 
hatten dieſe weſtlich gegangen fein können, doch glüd- 
lich wurden firden Schiffe: „Artie,“ „Progreß,“ 
„Midaß“, „Lagoda“, „Chance“, „Daniel Webſter“ 
und „Europa“ angetroffen. Sofort erklärten die Ka⸗ 
pitäne, daß ſie auf die Mannſchaften der verunglück⸗ 
ten Schiffe warten würden, ſo lange noch ein Anker 
hielte. Die Böte kehrten mit dieſer Nachricht zurück. 


Inzwiſchen hatte Kapitän Redfield mit der Brigg f 


„Victocſa“ den Verſuch der „Cohola“ wiederholt, 
ebenfalls vergeblich. In der Nacht vom 8. Sep⸗ 
zember war ruhlge klare Luft, das Waſſer um die 
Schiffe fror über und nur mit Schwierigkeit konnten 
die Whaleböte durchgebracht werden. Um die Böte 
davor ſicher zu ſtellen, vom Eiſe zerſchnitten zu wer⸗ 
den, mußte man ſie kupfern. Sofort wurden nun in 
den Böten Lebensmittel ſüdwärts zu den Schiffen ge⸗ 


hiff legte langſeit an die ſieben Schiffe abgegeben. 
zontisco und löſchtefſtark aus S.⸗W. und fort gings, zunächſt nach 

Es fand ſich, daß Plover Bal (aſtatiſche Seite), wo man Waſſer und 
g von 9 Fuß hatte. Den ⸗ Holz für die Reiſe nach den Sandwichsinſeln faßte. 


im aus dem Süden, das Herankommen der ſchwer bela- 


denen Böte bei lebhaftem Seegang war ſchwierig, 
urde aber glücklich vollbracht. Die Böte wurden 
aufgegeben, waren die Schiffe doch jo ſchon übervoll. 
Am 16. hatten die letzten Böte ihre Schiffbrüchige 
Der Wind blies 


Ohne Unfall erreichten die fieben Schiffe Honolulu. 


Viehmärkte. 
Werliu. Am 4. Dezember cr. wurden auf bieſigen 
Viebmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf aufgetrieben: 

un Rindvieh 1480 Stück. Durch mehrere nicht un⸗ 
bedeutende Ankäufe nach den Rheinlanden wurde der Han ⸗ 
del ſehr belebt und ſtellten ſich die Preiſe für beſte Waare 
auf 16—18 W, mittel 14—15 , orbinäce 10—12 
Ag pio 100 Pfd. Fleiſchgewicht 8 

An Schweinen 7133 Stück. Der Haudel wurde durch 
Export⸗Geſchäfte ziemlich belebt, und beſte feine Kernwaart 
mit 17 pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht hlt, und die 
Beſtände größtentheils ausverkauft. 

An Schafvieh 3345 Stück. Obgleich keine Export⸗ 
geſchäfte abgeſchloſſen wurden, fo war der Handel im All⸗ 
emeinen ziemlich lebhaft, namentlich wurden ſchwere und 
ette Hammel zu annehmbaren Preiſen bezahlt, wogegen 
Mittelwaate weniger verkäuflich war 

5 albern 609 Stück, wofür ſich für beſte Quali⸗ 
tät die Preiſe günſtiger ergaben, geringe Waare konnten 
nur zu gedrückten Preiſen ausverkauft werden 


Boörſen⸗Berichte. 

Stettin 6. Dezember. Wetter Schneefall, Mittags 

klare Luft. Wind N. Barometer 28“ 1, Temperatur 
Morgens — 5 R. Mittags — 2 R. 


—— — — 


An der Börſe. 
Weizen loco unverändert, Termine feſt, Loco per 2000 
Pfund nach Duafität alter gelber geringer 68—72 , 
beſſerer 73—77 , neuer geringer 68—72 , beſſerer 
73—76 , feinſter 1 6%¼ ＋ per Dezember 79 
2 


vor dem Pavillon. Die Weiherede bielt vor einer] unterliegen. Die Mannſchaft war gerade mit Zer- ſandt, denn man war mit Recht beſorgt, daß auch! 
zahlreichen Verſammlung nach voraufgegangenem Choral legen des Specks eines gefangenen Walls beſchäftigt. den Böten der Weg durch das Eis werde abgeſchnit⸗ 
der Herr Paſtor Woltersdorff, welche die Gemüther] Das Schiff trieb hülflos eine Strecke im Eis bis ge- ten werden, in welchen alle die Mannſchaften ihren 
aller Anweſenden aufs Tiefſte ergriff. Vertreten da⸗ gen Sea Horſe Island, dort wurde es von zwei müch⸗ Weg zu der Ankerſtelle der Schiffe am Lande bin 
bei war der ſtädtiſche Magiſtrat durch eine Depu⸗ tigen Eisfeldern gefaßt, von denen das eine am Grunde nehmen müßten. Das Aufgeben der Schiſſe lam Br. . Frahjahr 80%, bez. u. Br., per 
tation, die hieſige Univerſität in der Perſon ihres ſaß, während das größere, mehrere Miles in Umfang Allen ſchwer an, alle Mühe und Arbeit, alle Gefah⸗ 3 hr, % % gi 00 ri a 
Rektors Magniſſcus; auch fehlte es an einem Kranz haltende gegen das Schiff trieb und es in / Stun- ren, welche man beim Fiſchfang beſtanden hatte, wa⸗Jalter geringer 48-49 , neuer 51—52 , feinster 
von Damen nicht. Der kirchlichen Einweihung folgte] den zerbrach, als ob es Eierſchaalen wären. Das ren nun vergeblich geweſen, denn es war unwahr⸗ 52½— 5 , per Dezember 53%, 54 Ag bez. u. Br., 
die militäriſche von Seiten des Kommandanten Ma- Schiff ſank vornüber, das Hintertheil ragte eine Zeit ſcheinlich, daß man die Schiffe im nächſten Jahre] per Jana bear 54% % AS dez. u Br., per Fru 
lor von Netzer, welcher ein Hurrah auf des Kaiſere] lang hoch in die Luft, bis das wieder auseinander wieder antreffen würde. Der erſte Nordweſtſturm 


9 
lahr 9 0 u bez., Br. u. Gb., per Mai⸗Juni 55% 
Majeſtät ausbrachte, in welches die Militärmuſik mit] weichende Eis es kosließ, wo es dann ſofort in den muß fie zerſtören. Alles, was nicht niet- und nagel- 1 | 


Gerste füll, loce per 2000 Pd. nach Qualität 47 


ruuſchenden Klängen einfiel. Ein Choral beſchloß die] ſchäumenden und tobenden W itän feſt, werden übrigens die Eskimos rauben, die gerade bis 49½ Ag 
1 ogen verſank. Kapitän „ a „ a 300 } 
ebenfo finnige wie erhebende Feier. So ragt denn und Mannſchaft retteten ſich mit den Böten zu den an dieſem Küftenftrich ziemlich zablreich wohnen. Am]. 4871755 gehe a, 4 755 E 


in Greifswalds nächſter Umgebung ein Gedächtuiß⸗] anderen Schi nichts, als was 1 3. fand eine neue Berathung der Kapitäne an Bord 
mal an den glorreichen Feldzug von 1870. f ie N e Ent Aeaſbente der „Konkordia“ ſtatt. Mit ſchwerem Herzen, aber 

Stimmen, 29. November Heute feierte der g gleiche Geſchick. Kapitän und Mannſchaft ge- einſtimmig zungen fie ſich den Entſchluß ab, die 
ber Superintendent Bindemann hierſelbſt ſein fünf- seitet. Jnmer näher und höher und höher ſich an- Schiffe aufzugeben und, in den Böten zu den Schif- 


Aprfl Mat Loy Y% bez. 

Erbſen unverändert, loco per 2000 Pfund nach 
Duafität 50 , Roc 51—52 &, per 
Frühjahr Futter⸗ 51½ , Gd. 


undzwanzigjähriges Amts jubiläum. thürmend, drängte das Eis zur Küſte hin. Täglich fen jenſeits des Eises fahrend, ihr Leben zu retten. Aubol nf eſter per 200 Pfr. loco 27°/, Ay Br., 
OGrimmen, 4. er. Für das im hieſigen] wurde der Streifen offenen Waſſers ſchmaler, den- Eine ‚Ueberwinterung am Lande war unmöglich, der 285 8. r Ba n e 
Spiritus 10% per 100 Liter a 100 Bro; loco 

1 


Reelfe belegene Rittergrt Jeſſin ſind heute in öffent- noch hoffte man noch immer auf einen ſtarken Nord⸗ Winter dauert neun Monate und man hatte höchſtens 

lichem Termine 125,450 Thlr. en Da nach ae de das Eis von der Küſte abſetzen werde. nur für 3—4 Monate Proviant. Anders wäre es 1 aß 22%, r. J 36 bez., per Dgen er an 
Bi des Termins ein Nachgebot von 200 Tag für Tag verging, ohne daß Anzeichen davon noch geweſen, wenn man die Schiffe in einen ſchützen⸗ & nom e Faß 227 vi r e e 
Tblz. erfolgte, jo wurde die Anſetzung eines neuen ſichtbar wurden, die Kapitäne wurden immer bejorge den Hafen hätte bergen können. Dann würde man 22 /, 5, 4% bez, Per Abril 227% , bez | 
M > A von der Gläubigerſchaft be-] ter, gleichwohl wollten fie nicht glauben, daß er tene, Bewachung 5 werthvollen, vor den Zerſtörungenn Augemeldet: 2000 Ropgen, 30,000 Liter Spiritus, 
Ex en. mal anders gehen werde, wie in früheren Jahren, wo des Polareiſes geborgenen Eigentums eine Anzahl 5 un mar N 
Fe Vermiſchtes. noch ein Nordoſtſturm zu rechter Zeit eingetreten war. Seeleute mrückgelaſſen haben. So aber lagen die 38 za "le 38 2 1 era 2 450 5 
Es liegen jetzt nähere Berichte über die Von Point Belcher bis 2 oder 3 Miles ſüdlich von Schiffe in offener Ser, den Stürmen preisgegeben. Saroffen Id . Heu pr. Ctr. 12½—17½ , 
furchtbart Kataſtrophe vor, welche im September d.] Wainwright⸗Inlet lagen in langer Kette die bedräng- Es erfolgte am 14. das verabredete Flaggenſignal:] Stroh per Schock 5—7 


SS u Die im cb ten Bahezeuge, der Waſſerſtreifen am Lande war 200: Verlaſſen der Sat und Zuflucht zu den Böten. 


Muicn- euch richten. (nftion i IA: E 1 
e e in Sl | Teig Wilhelm-Verein. 
der Gar dard bat). : Gran Auzupe Quittner Dritte Salt der Geldlotterie sriustenügung? den Erlegern und deren gu» 


Infanterieſtiefel, 
an 8. Dezember, Bormittags 10 Uhr, Prenzlauerſtr. 25, 
durch Apktions-Commiſſarius 

f Lehnert. 


deb. * (Stettin). — Frau Ohm geb, Stud 


(Bar 
Todes ⸗Anzeige. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute früh 5½ Uhr endete ein fanfter Tod das Leben 
unferer immiggeliebten Mutter, Großmutter und Urgro - 


gebliebenen Familien. 
Geſamm zahl der Looſe 100,000. 


Geſammtzahl der Gewinne 6702. 
Hauptgewinn 15,000 Thaler, 


* 


Ain Gut, 550 M., darunter 55 M Wleſen, 100 M. 


> i = bete Hütung und Torf, prachtvolle @ebäuben, Garten 1 Gewinn zu 5000 6 Gewinne zu 500 9% 200 Gewinne zu 25 . 
Brüggemann: Um Fides Beile bien win 1¼ Meile d. d. Bahn nud d. Bromberg, hart an der Ban: Im —5 — 5 2 „ WM. 8 2 “ 
Stetin, den 6. Dezember 1871. abe ae . 1.3 Ulle f 57 20 eee Re S 
* A n „ 2— ’ * . 13 * * * “ * * * * * 

Die tief betrüͤbten Hinterbliebenen. 5 ſpoͤteſtens aber Aue. Dezbr. er. au e a * 


nieſelben werden in Ba ar ohne Abzug gezahlt. 


Die Ziehing verfolgt am 13., 14. und 15. Dezember im Königlichen Lotterleſaale zu Berlin 
Die ne derden der Kb iglüchen Seehandlung . 5 5 5 


Ganze Looſe a 2 Thaler und Halbe Looſe a 1 Thaler find 
zu haben in der Expedition d. Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


ö 5 Sonnabend, den 9. Deibr., 
F EE 
Kirchliches. Weihnachtsbitte 


Denner ſtag, den 7., Abende 7 Uhr Bibelſtunde in die Kückenmühle. 
> — un 2 r Beim t des Weihnachts feſtes mh ſich die Kücken 


mühle wieder au Sonner und Freunde mit der herzlichen 


Durch Einbernſung eines laudräthlichen Sekretairs in : 4 ; f i 
6 Bra de Len ae dada Die Kun te Bi Bien ee arme Seren) Ein kkiner Vorrath von Losfen (noch etwa 20 Stück) 
In be Dnalifteirte Bewerber wollen ſich unter Bor- der Kbriftbeſchrerung mit frendigſter Erwartung entgegen. . 

1711 . Bohn ann GIER ed Ber 
a Er. Seaßtıoe SEN Die Herren Prov. Schulrat Wehrmanın, Ron-|einnfügen, bei Bofannelung einen Groſch en wehr 85 — Die Ziehüngsliſte wird auch in der Stettiner 


Rummeloburg, den 2. Dezember 1871. 
Der Lan drathsamts⸗Verweſer, 
Kreisdeputtrte 


gez. von Puttkamer. 
— 


Ein ſchwunghaftes betriebenes 


Reſtaurations⸗Geſchüft 


in Berlin, au einem großen Babnhofe, mit Fremdenzimmer 

guter Stammkunbſchaft und großen fgremdenvrrkehr, foll 

Gamiltenverhältniffe balder mit Mobiliar für 1000 ME 
verkauft werden. 

fler en sub X. 9930 beferdert die Annoncen 

dition von Rudolf Mosse ia Berlin. 


cd 


ſiſtorialrath Hoflmenn, Konfiſtorialrath Kledehn 
Bred Hofmann, Naufmann R. Grundmann. 
Vorſteber G. Jahn, Oberleh er Schultz und die 
Buchbandlung Th. vi d. Nahmer, fowie ber 
Unterzeichnete neyroen freundliche Haben dankbar au. 


O. Heise 


Borfeher d lt zur Pflege und E 
72 8 der em ber Kuchenmühle. 


Torf ⸗ Offerte. 


* 


Outen trockenen Streich - und Stechtorſ ict preiswürbig 
bei mir zu haben. Auch werben durch mich Beßellungen Schult, Dberleher als Rendant ed Anftalt, Schul ür. 4 a 


ausgeführt. 
ange bei Stolzenburg, den 28. Ne vember, 
F. Peseklow. 


| 


Snlehemng blödſtuniger ag Es find darn jetzt 


ud Pommerſchen Zeitmo veröffentlicht werden. 


Weßhnachtsbitte. 


Wie in früheren Abren erlauben wir nus wieder, 
um milde Gaben zum Chriſtfeſt für die armer Taub 
ſtummen Kinder in der hieſigen Taubſtummenſchule zu 
65, welche mit Sehnſucht 

er Freude entgegen ehen, welche ihnen bisher immer 

die chriſtliche Liebe breitet hat. Ihre Hoffanug darf 
nicht zu Schaun den weden. x 
Böttcher, Bonehr der Anfalt, Eliſabethſtr. 5. 


Schriftliche Arbeiten aller Art, Klagen, 
Geſuche, Ei 0 @ 16, werden ang fertigt bel W. 
Liehtenſtein, 


TED 


ugab 
mtr 8. ) 


— 


. Neueſte N 2 Due 7 ar HE Buch der ae Beheimuife, RENNEN 
i ; 24 ==" I; eitung die gr. dentſche nur 22 EAN 
Die beſten Bücher! Nen: f brack dar fe derben: besten 10 St es nt 


Meine 


e e ee Ban 12 in 28 2 das ee ra ; * 
Jutereſſante Werke ur tiiten, 12 aphael, 24 Kumftblätter, t, e 
Ar. Unterbaltungslektere, ' 50 Dis 1 5 55 555 e 6 Weihnachts- Ausstellung 
1 8 7 en 7 . Bi vfiegel N 
als ſchönſte Feſtgeſchenke + — Das (e ar die Sud Mees, Scheune 4 von 
Für jeden Weihnachtstiſch! Oeheimuiſſe, das i magiſch Geiſtertunſt, Wort⸗ und bilos “ N . . l 
Fur jeden n — 1 Er ne ſemmt wich⸗ Bas K [4 N d E * fp 1 E 1 3 2 u 9 2 
- » en d t t), 
Concurreus⸗Spottpreiſen. e 92 härtel, Die gez r pille acer 


tt eröffnet und mit den neueſten Sachen reichlich ausgeſtaltet, einzelne Wegen⸗ 

ſtaͤnde anzuführen, in wegen der großen Auswahl unms lich. 

Bernhard Schmeling, 
Heumarkt Nr. 7. 


Garantie für nen! complett! fehlerfrei! [Wir) verſtegelt, uar 1 % — Düsseldorfer Künsiter- | © 

Sobilier-Gallerio, 20 Kupfertafeln zu Schiuer, in] Album, weltbecübmtes Pracht ⸗Kupferwerk in Quart, 
hübſcher Mappe, uur 15 pr — Illustrirte Geogra- in Original- reich ve. goldeten Pracht⸗Einbänden mit Gold⸗ 
nie, mit vielen % ten Abbildungen von Städten de. ſchnitt, 2½ . Walter Scotts 10 Romane, eeutſch, WR 
äuden Völkern ꝛc., mouoste Auflage, nebſt ans. Atlas taz 10 Banden, nur 3 . 28 e — Landwirthschaft, 8% 
von 58 kolorirten Karten, (nenefe Eintheilung) größtes] Allgemeine, des 19. Jahrhunderts, entha tend alle Fächer MW 
Hochfolio, gebunden elegaut, nur 2 % — Seograph ſch⸗] der Landwirthſchaft, BO Bände mit 2 500 Abbildungen, 0 


n ä . gi nur 3 (NB. . der beſt eu und 52 1 eee eee — an i 

mit Abbildungen, nebſt einem Atias v. 32 Karten in] lanbwirthſchaſtlichen Werke.) — Das nene ameron 2 

Farbendrucd, neueſte Aufl, auf 35 . — Conversations. 2 Boe, mit Bild, nur 2½ , — Casanova's Memoicen Zu Weihnachts- Geschenken 
Lexicon, Neuestes, Großes Allgemeines, des geſammte [neite, dentſche Ausgabe, vollſtändig in BE Toeilen, Claſ⸗ 8 8 4 
menſchl. 3 32 en no. fiter - Form 5 elegant, „ 5 empfehle I reichhaltiges Lager der 
Rändig von A—B, in ſtarken 1 en, (jeder Band | ferie zu faſanova, ig 1 upfertafelu, (Kunſtblättter n 1 2 i 2 
eirca 350 Selten), gröites Leriten-Jormet, eleg., 48, 2% 4% — Chevalier Faublas Ausgabe, in 2 gr Octav- A uwelen-, Gold-, Silber- und 
— 2 an Mer den et green Die Sbn., nur 2 Diſſelde 1 befte bentihe ge enide-Waaren zu den solidesten Presien 

enorg e-Gallerien, groß. brill. Prachtkupferwerk] Ausgabe in 4 Bänden mit Kupfern, nur? — 

in Quart, mit 45 großen Pracht ⸗Staplſtichen Kunſt⸗] Hamburger Broſchüren v. 7½ . bis 2 3: je nach F Tanz Schell, 

blätter, (Haphael, Rubens, van Dyk, Rembrandt zc.)] Der. — 1) Bopuläre- Anatewie des Menfhen, mit Obere Schuhstrasse. 


nedet kumſigeſchichtlicem Text, und Siograptzen der 80 Iduſtratiogea, 2) Dr. Schröder 's Hausarzt für Jeden, 
Künſtler, 1868, Quart, elegant, ftatt 16 , für nut 2 1 bewährte Mittel, zuſammeg nur 25 . — 


BT EEE NT a EEE EEE FE EEE 
„ i (Ale ſchönſtes Geſchenk paflend) — Beinecko|stuffiihe Charaktere von Golowin, 2 Quartbände (ſehr 1 
in 5 9 1 Qvart⸗Ansgabe. mit Fal e 48 Ir — Vietor Hugo's Werte, 60 Theile Las bsäg E Arbeiten 


30 Kupfertafeln, Runfdlätter von Ramberg, Quer Quart] Caſſiker Formaf, 2% n — Die Sinneuluſt aller finden andauernd bei Jan a 
so 5 4 f ©. > e a und Alt lohnende Anerkennung. Wir find befr i 

% Ag — Gore. Wanderungen durch kompell, en Zeiten aud aller Belter, gebstes Oktav, Format 1% n namentlich nützliche, zwedeniipechende Beſchäftignng var nz W en 10 7 6 
20 Knpfert feln. (cutig. u. ſel'e.), größtes Folie-gormet,] — Heßlein's Sittenromane: Unter dem Schleier der og 

Natt 13 94 nur 3 % — Bulwer’s belichte Romane, beſt: | Macht, die guäbige Frau ꝛc., (febrMpifint n. intereffant) 
deutſche Ausgabe, 10 forte be, gr. Claffiker- Format, 9 Bände mit Kupfern, zul. 55 e — 1) Mlustrirte 
uur 2 n 28 Se — Cooper's beliehte Romane, beste] Kriegsgeschichte des Jahres 1866, Kunferwert mit 
dentſche Ausg., 10 ſtarke Bände, eleg. groß Eluffiler-Format | 100 ten Bildern, Sheng groß Format, 2) Hiſtoriſche 
zur 2 9 28 2 — Beisebilder u. Jagdskissen Tharaf erbilder, 3 Oftaobände mit über 50 Abbildungen 
aus Indien, berühmtes Prachtkupferwerk, mit ven vielen beide Werke auf. uur 1% 2 (Werth das Biecfache). 
prachtvollen, kolorirten Kupfertafeln, groß Format, elegant | — 1) Abm von Schleswig - Hoiflein, mit 24 Staßl. 
nur 45 . — 1) Fopulaire Astronomie, & Pizde, 2) gichen, 2) Album von Palanina, 12 Anſichten u Text, 3) 
Utans, Populäre, Mytdoloß e, ni ben a 45 5 n ur 12 ET ee 7 855 
groß Oktad, gebd., beide Werke zuſammen nur 4 % — in 3 eleg. Etuis, zuſammen nur — Der Feiee⸗ ; ; h } 1.7885 A 
Bamberg, Jemen Ilias in 21 Kanfölättern des de“ gend, Roman- und Novellen-Sammlung von Berfäder, | 4 FE — ee eee en ee Rn 
rähmten Rampberg, 17 ) * e * l 5 5 ‚ 6 Bände 15 . . 1 8 hr 15 Si u _ Ep 
Dxart, elea. gebunden, mit Gorbichnitt nur 2% — Stabläichen, zuſammen nur — 0 er hm & S K I ft 1 14 
Anechetel, @onveriationslegiten, Nenenes, boͤchſt ürereff, intereſſanteſten Jadiewergeſchichten, Jagdabeutener und 6 ann Ghreider I tettin, N mat >. 
mit ben zi'len AOOODoen Auelboteh, Schwänke, Hume⸗ Reiſen in den Wilduiſſen, Stepper, Pralrien ꝛc. . 24 — 
riflita ꝛc., 4800 Si en, 6 ſtarke Bände, ar Oktap, uur] Oktavbände nur 3 % (Werth über das Vierfache.) — 
5½ n (Einzelte Ede. 1 %% — 1) Schillers fü mt Bibliothek deutscher Original-Romaue det deltebteſten f 
Werke, die Tlaſſiter⸗Ausg. mit Stahttichenin 6 reich ver. de uiſchen Schrimſteller, 10 Oktavdde., ſtatt 10 nur 
goldeten Einddn. obdn., 2) Wieland Gallerie, mit 27 45 


* 
3 Fa b, eleg bd. 
e Ge enen de e be an en BILLIGE MUSIKALIEN! 


das echte welt“ erttdinte Kapferwerk mit den vieles großen Des Pianisten Hausschats, 12 brillante Salon - Tom⸗ | 


| 1 — S — ee 3 En = ee an anf unſere leichten 12. und 14 ölligen Laub⸗ 
3 » el vou nur otd aufmerklſam, da alle gewöhnli andel befindlichen Bügel durch ihre Schw 
N der Jugend ſehr bald das Sägen verleid en Wie empfehlen bestelb . e 


Laubſage⸗Apparatkaſten und Collectionen S zh 


volldändig mit Laubſäge⸗Bägel, Schniz rett 6 Botlagen Hol platten, demastzigen Wu k eugen 
. ſowte Lack, Firuiß und flüſſigen Leim nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ 
2 
Wir verkaufen auch ſämmliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubiägen, Bariaren iu ca. 450 Nummern, 
Aufzeichneupapier, Holz Firniſſe, Beizen und na w autlich trocke e ingerichtetz Holzplatten in Elfen, Espe, 


e . >: 


PPC CCC 


Original- 
Stahlſtichen, colocirten Kupfertafeln u. d eee enen 3. Godſeap, Kata, Richards, Aſch r ꝛe. |. eleg. 


0 1 15 N 2 _ 
Singer- ä. Maschinen 
Quart, 45 e — Fumbold'e Leben, Reiſen ze mit 


! Offenbach-Album, 69x Dbermporponrei 3 1.7 ie RT Sl ner zu haben 


CCCCCCCCCCC%V%%CC iü: Pat 46 dr bil 62. Breitestrasse 62. 
ee e ted lugt Aneg, 15 Bde in üderteften Piecen e n chen Mendelssohn re elegamt, nut 7 | Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen 
120 Stahlft, unt 2½ & — 1)Dichter-Album, m. Anke, Opern-Abum, 12 fraß: Opernpotvourebbe ze. füt Biano „Singer“ angebotenen Näh-Maschinen sind 
nachgemachte 


wat mt de e 5) i . i a dete e zer air A Oper bene geen, | em 
Stettin, Breitestrasse 62. 
Wilh. Scheffers. 


Werke, lezant gebunden, 2 % — Opern-Abum Ne. 2, ebenfalls 12 andere 
beliebte Opern für Plano entha'tend (Taauhäuſer, Tell, 
\ 0 ima-Nähgarne zu En-gros-Preisen im Detailverkauf nsch ausserhalb gegen 


ide zuſan — New. Tork di Tag nud Nacht, °° N . un % 
a e hr intereſſant), 5 ſtarke 0 ube nut Aigoletio 2 N — uf. uur 2 — er - m. : 
20 Ze — 1) Göthe's Werte, fehe eleg. ged., 2)Schiller- ohne Worte, er eg Feuer a: en Er 
Album, groß Kupferwert, mi Tert und prechtdollen . . ene 193 m 7 W 

grossen stahlstichen, aus befien Leden und Werken, 285 a Font nur 5 [a ae Me a nb 
aroß Folio elegant, wa. men nur r . Heines 4878, 1 1 — N 
ſammiſiche poetiſche Welte, die verde Original - Aus- att Bild, höchſt elegant mit Veegeldung en Lad 
abe in großen Oktavbänden, elegen', nur — Tanz- Album für 18 71, ebenſo, 1 . — der . 


dem Lebru einer jungen Frau, 2) reblog, das wg zu- 
Postvorschuss, 


% 


Echt 


„ teften Täuze für Clavier, einzeln un 2“ Se, zusammen 


mes ſömmtliche Werte, 12 Wäube, 9 Laube e Ann bpern bustts Mir Piano ud Bieline W N . 5 i Sn. 
0. Bände 40 Sr — Album für Kunst- nur: 1 pe di ae 9751 J 0 hi 1 
TTT andgewehre Sultan⸗Feigen⸗Caffer, 
des 8 Attfteller. mit üder rr, 1 ar „ N 9 
0 


x 3; Bi berühmte 800 Lieder, mit Planobegl., eleg., 24 2 5 . 8 
und Farkendinde, e egant, 4to, nur 30 F Alex. e Anden) 08 ien Li ſten eiſen: 1 e deder Caſſee habe ſoeben neue . feiſcher 
—— te dale 3 kin Se ee ee de aut e Doppe Kia ten mit guten Eifen: en e Bei nen von 8 Pſb. ebenen 

0 iche 8 1 Oktadbänre. n 2 u. Mozarts ger 
mit über f 400 naturtreuen Abbildungen, vn: 2 ieh (80) Cue Sonaten 223 1 j robren von 10 Thlr an \ 

s 0 8 g. uart Pracht⸗ A, C 8 
Stirb un 1 5a bre werde Amon, aaf mr 2 8, , Ooneer&-Albam für die eisgante | Doppelflinten mit echten Dammaſt⸗ — rn 


F ate Beese, n ws [ rohren von 14 Thlr. an, Neue franz. 

Funde der agu bet 80 . ge Album 02 über ©80 Serben um betiebteften Lieder. Einf. Flinten von 5 Thlr. an, * Catharienpflaumen 
ele belt Er 4 1 See bela bratis — bei hfträgen don 5 M aa, die ber | Saenger S Ro been in ’/, % und ½ Eid Kiſichen, (omie im 
Er Berns Theile, a7 . Kung ung Bapferwerle, 8 1 von 30 Tbl. ax incl Lade 8 f eleganten Cartons. f 

— Musde secret, in 8 Aıufolätterit, 2 % — Paul de Bitte! Sit agen ale ach Jahren if co mein le. „ neue Franz. u. Rh. Wallnüſſe, 


Kocks 8 Romane, ee. dentſche 11 % — * . — Ben e , . — pie 1 neue Bicil. Lambertuüſſe, hi: 
gabe, 50 Tprile mit circa dern, nur 2½ h — | Neid 1 ey. er ver, 1 erp en un 8 * 

1 lchte, nebſt Charakterbilde⸗ wißheit haben will, daß jeder Auftraf ſofort promgt und 3 ee D a 8 St ; wi 
* . Oftes, or uur 28 * enballagefrei in aur . gänzlich muen, fehlerfreien Terzerole, ſowte Patronen und "empfin; 0 ei]. Apfelfinen u ronen 
— 1848 3 \ 


— 85 7 1 Julius Exemplaren ſorgfäftia ausgeführt wir), bitte göflichſt die Muni : } 
1 87 2 — an 92 % ee Fe — | Aufträge dog nur direst einzufenben an dle Export- A e gg ne 5 4 Carl Stocken Nacht. 
a eu ET Ta DoT Ä See Reparatur, jaule beiliegende!" Die Weinhändl ron 
5 ; 8 : . gebunden 5 — zn » — 
Beatrice Uenck. Die Granelthatin" und Folter im 18. J. D. Polack in Hamburg. chatte ede u eſerch t bei g 18 e einhan ung von 
Jabrdundert, 2 ſtarke Bände mit Bild, ſtatt 3 %. Weſchaftslokalitaten Baze 6/8. . gererüg \ R t & Laebe 
Tac 45 Me — Wilbrandts große Botanft von Line, wn Bucher und Mufltaften ſud abzran ging; Carl Bressel, Büchſen macher, ralsside . 
ca. 700 Seiten, gr. Oktav, flatt 5 nur 28 er Zoll- nud steuerfrei. Stettin, Breiteſtraße 19. Victorlaplatz 2, 
NB. Für Ectheit der Dammaſte in meinen Rohren, getzt zur Verkleinerung ihres noch sehr 


N ® 2. ‚wie auch für guten Schuß leine jede @arantie, bedeutenden 23 den Ausver von 
Petroleum-Tisch- Hänge- und E j 8 8 tö C Kk 9 Welnen ea —.— tort 


und gewährt bei Abnahme grösserer 


Wandlampen. Kronen etc. empfiehlt Parthien besondere Vortheile. 


— — 


neueſte Muſter verkaufen, um damit gänzlich zu räumen, unter Garantie des C. Bi Kayser. | "Iunterftoaße 6-7 in die 2 Treppen boch be egexe, aus 


guten Brennens zum Selbſtkoſtenpreiſe. e e het ua 
ö Gleichzeitig empfehlen wir ung zur Anlage von Gas- und Waſſer⸗ W | Wägeres belebg ads now ji Bi 
leitungen, Zelearapben:&inrichtungen aller Art, nach den neueſten Herren⸗ — Nee e e eee 
N men Er gg nad Er ee EN und / Pee n ee 
mtliche dazu erforder ren, Apparaten und Gerä ten - 
halten ſtets auf Lager. K ua ben Stadt-Theater. 


Großes Thouröhren-Lager von 3“ bis 18“ lichte Weite zu den Anzüge, Paletots u. !. w. Sue Die Selige au den Verſtorbenen. 
billigſten Preiſen bei zu billigsten Preiſen. eaflpiel in b Mften vom W abb... 


©. Jentzen & Co., Horach & Lewinsky, | Vietorin-Theater. 


2 ber der Aktlen⸗Geſellſchaft für Frac⸗Berle ihung. Donunerſtag. Die Nänber. Trauerſpiel in 5 Alten 
Moͤnchenſtraße 23. e 1 


